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Morgen⸗Ausgabe. 


| Deutfbland. 


F Berlin, 16. September. Die Kaiſerin 
iſt heute Mittog 12½ Uhr mit den Damen und 
1 Herren ihres Gefelges im allerbeſten Wohlſein 


wieder in Berlin eingetroffen. Vom Stettiner 

Bahnbofe aus begab ſich die Kaiſerin direkt nach 

dem königlichen Palais und unternahm Nachmit⸗ 
f tags um 2 Uhr bereits wieder eine Ausfahrt. 
Morgen Vormittag verläßt die Kaiſerin Berlin 
i und beglebt ſich zum Kurgebrauch nach Baden⸗ 
Baden. 2 

— Prinz Wilhelm wird mit feiner Gemah⸗ 
lin und mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen⸗ 
Darmfladt am 21. in Kiel eintreffen, um dem 
am 22, ſtattfindenden Stapellauf der neuen Kor- 
vette „Erſaß Ariadne“ auf der Germania Werft 
beizuwohnen. 

— Graf Kalnoly ift telegraphiſcher Mitthei- 
lung aus Hamburg zufolge geſtern Abend in 
Friedrichsruh eingetroffen und von dem Reichs- 
kanzler, dem Grafen Herbert Bismarck und Ge- 
heimrath von Rottenburg empfangen und nach 
dem Schloſſe des Fürſten geleitet worden, wo die 
Fürſtin denſelben begrüßte. Die Abweſenheit des 
Miniſters Grafen Kalnoly von Wien dürfte eine 
Woche dauern, da er auf der Heimreiſe ſich in 
Dresden aufzuhalten beabſichtigt. Seine Abreiſe 
aus Friedricheruh ſoll am nächſten Sonntag er- 
folgen. 
7 — Die ſtädtiſchen Kollegien in Emden ha- 
ben einſtimmig beſchloſſen, das Ehrenbürgerrecht, 
zu deſſen Annahme Fürſt Bismarck ſich bereit er⸗ 
klärt batte, demſelben anläßlich ſeines 25jährt⸗ 
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1 verleihen. 5 

* Be — In Süddeutſchland iſt der Zuſammen⸗ 
DE bruch der äußerſten Linken offenbar ein vollſtändiger; 
8 ein neues Anzeichen davon liegt in der folgenden, 
5 der „N. 3 zugehenden Meldung vor: 

5 Mannheim, 15. September. Bei den 


ſtädtiſchen Wahlen erfolgte heute in der Klajie 
der Nlederſtbeſteuerten gegen die vereinigten So 
zialdemokraten und Demokraten ein glänzender 
Sieg der nattonalliberalen Liſte. Der Sturz des 
ſeit 17 Jahren beſtehenden demokratiſchen Stadt⸗ 
regiments iſt damit befiegelt, 
Fe; — Anläßlich der Beier des hundertſten Jah⸗ 
6 restages der Unterzeichnung der amerikaniſchen 

Verfaſſung wurde geſtern in Philadelphia ein 

Feſtzug veranftaltet, welcher den Fortſchrit in der 

Induſtrie und den Künſten im Laufe des Jahr- 

bunderts darſtellte. Während derſelbe die Broad ⸗ 

ſtreet paſſirte, ſtürzte eine große, dicht beſetzte 

Zuſchauertribüne ein, ohne daß indeſſen Jemand 

zu Schaden kam. 

Die im Auguſt des vorigen Jahres in Chi- 
cage zum Tode verurtheilten Anarchſſten ſind an 
i Zahl fiben: Spies, Schwab, Fielden, Parſons, 
Fiſcher, Engel und Lingg. Ein achter, Neebe, 
wurde damals zu 15jährigem Zuchthauſe verur 
theilt. Die am 14. d. Mt. erfolgte Beflätt- 
gung des erſtinſtanzlichen Urtheils durch den 
oberſten Gerichtehof des Staates Illinois iſt ein- 
ſtimmig beſchloſſen worden. Der Appell, den die 
Verurtheilten in ihrer Todesangſt an den ober- 
ſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten gerichtet 
haben, wird in Amerika ſelbſt von vornherein als 
aut ſichtslos, nur auf die Gewinnung einer Gal- 
genfriſt berechnet, angeſehen. 


Ausland. 


Paris, 14. September. Der galliſche Hahn 
bat einmal wieder gekräht und jo laut wie mög- 
Ach den Tag der Rache gegen Deutſchland ange ⸗ 
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Klünpigt. Das ſtand zu erwarten. Europa hatte 
. ja noch zweifeln können, daß Ferron Boulangers 
Acchliger Nachfolger und Breart fein geſinnungs⸗ 
8 Ze tüchtiger Genoſſe ſel. Der „Matin“ bringt jetzt 
bie Reden von dem Zeſtmahl in Billefranche voll⸗ 
5 ſtändig, die offtztöſen Blätter dagegen geben nur 


den Auszug, der für „Havas“ zurecht gemacht 
wurde. Es ſcheint denn doch, daß man ſich die. 
1 ſer Taktloſigkeiten ſchämt oder ſich wenigſtens 
ſcheut, fie an die große Glocke zu ſchlagen. Der 
Eindruck bleibt jevoch derſelbe: die fran zöſſſchen 

us Bauern, die in dem Kriegsfpiele an der Garonne 
das Vorſplel zum Kriege ſelbſt ſahen, hatten den 
richtigen Inſtinkt, und der Miniſter des Innern, 

8 der dies in feinem Rundſchrelben an die Präfek⸗ 
8 ten ableugnete, wird von den Rednern in Bille- 
An widerlegt. „Jch habe nichts hin zuzuftk 
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gen,“ ſchloß Breart ſeine Anrede, „nous sommes 
préts et nous attendons“ . .. Alſo: „wir find 
ſchlagfertig und warten!“ Freilich, wenn 
fie den Streit nicht vom Zaune brechen, könnrn 
ſte noch lange ſchlagfertig daſtehen und warten. 
Aber als ob Breart nicht zweideutig und doch 
deutlich genug geſprochen, erhob ſich in ſeinen 
Würden als Deputirter der obern Garonne, Ge 

neralrath und Bürgermeiſter der Arzt Calts, der 
am 6. September 1870 ſich der Unterpräfektur 
bemächtigte, „ſeinen repub e ikantſchen Ueberzeugun⸗ 
gen folgend,“ und dieſelbe bis Oktober behaup⸗ 
tete, um dann Militärarzt zu werden und am 
4. Oktober 1885 cs zum Deputirten zu bringen. 
Im Palals Bourbon ſcheint er ſich nicht der öf⸗ 
fentlichen Aufmerkſamkelt aufgedrängt zu haben; 
jetzt ſchallt ſein Name durch ganz Frankreich. 
Er rief den Offizieren wörtlich zu: „Ich habe 
mein Glas erhoben zu Ehren des 17. Korps; 
ich trinke jetzt auf die ganze franzöſiſche Armee, 
auf die Armee, als höͤchſte Hoffnung des Vater⸗ 
landes, auf die Armee, die uns geben ſoll und 
geben wird die Vergeltung (la revanche). 
Zählen Sie auf uns, wie wir auf Sie. Zwei⸗ 
fel ſind nicht mehr vorhanden; Dank, daß Sie 
uns die Augen geöffnet haben. Wir wagten die 
Vergeltung zu erhoffen; wir erwarten fie jetzt 
mit Ungeduld.“ Und mit feierlihem Schweigen 
fließen die Offiziere mit den Gläſern an. 
Europa weiß jetzt, woas es zu erwarten hat, 
wenn Breart und Cales ihr Jahrhundert in die 
Schranken rufen. In Deutſchland zuckt man 
die Achſeln und fragt ſich, ob man dieſen Breart 
mit ſeinem Cales ernſter nehmen ſoll als jenen 
Boulanger mit Deroulede? Rouvier iſt in äußer⸗ 
ſter Verlegenheit, wie er das Defizit decken ſoll, 
und in derſelben Zeit trinken feine Generäle dar 

auf, daß fie „mit Ungeduld die Rache abwarten“, 
alſo je eher deſto lieber einen europäiſchen Krieg 
anfangen. If das bloß Leichtſinn oder iſt «3 
Tollheit? In beiden Fällen ein Verbrechen, weil 
ein Beweis, was man unter der dritten Republik 
in der Armee unter Manns zucht verſteht. Eine 
Armee, die polltiſirt, iſt keine Armee mehr, jon- 
dern ein Klub; aber was iſt eine Armee, welcht 
ſelbſt die Initiative zu einem Kriege zu ergrei 

fen ſich berufen fühlt? Doch darüber kann man 
mit mehr Recht als Calés ſagen: „Les doutes 
n'existent plus; merci de nous avoir ouvert 
les yeux!“ Der Berichterſtatter des „Matin“ 
hat aber auch daran noch nicht genug; er ſetzt 
hinzu: „Die Stabsoffiziere erhoben feurig die 
Gläſer als Männer, denen Worte nicht genügen, 
ſondern die zu allem bereit find.“ Und was 
konnte den Konſervativen, die ſich ſehr rühren, 
erwünſchter kommen? Man wird ſagen: „Aller- 
dings ſind ſie fertig, die Republik iſt abgegraſt, 
ſie ſuchen eine neue Weide, den Krieg! Und 
dies in dem Augenblicke, wo „Paix“, „Deébats“, 
„XIX Stecle“, „Radical“, und auf der orleani- 
ſtiſchen Seite „Soleil“ über die Stellungnahme 
der Rechten zu Rouvier ſtreiten und wo der 
Graf von Paris ſich mit einem Manifeſt an das 
Land wendet.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. September. St. Majeſtät 
der König haben Allergnädigſt geruht: bei Aller⸗ 
höchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Pommern 
den nachbenannten Perſonen Orden bezw. das All. 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar ha⸗ 
ben erhalten: 


den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: 

Graf von Kleiſt, Kammerherr und Zere⸗ 
monienmeifter auf Wendiſch Tychow, Kreis Schlawe; 
den Rothen Adler Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 

tern am Ringe: 

Graf Clatron d'Hauſſonville, Regierungs⸗ 
Präſident zu Köslin; 
den Rothen Adler -Orden zweiter 

Klaſſe mit Eichenlaub: 

Wer, Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, Senats⸗ 
Präſident bei dem Ober⸗-Landesgericht zu Stettin; 
den Rothen Adler-Orden dritter 

Klaſſe mit der Schleife: 
Dr. Fehr. v. d. Goltz, Landes⸗Direktor der 


Provinz Pommern, zu Stettin, Mühlenbeck, Ober⸗J Halen, Ober⸗Bürgermelſter zu Stettin; 


= 
« 
2. 
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Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer auff den Königlichen Kronen- Orden 


Gr. Wachlin, Kreis Naugard, Dr. Pernice, Ge⸗ 
heimer Medizinal-Rath und ordentlicher Profeſſor 
an der Univerſität zu Greifswald, Poctter, Ge- 
neral-Superintendent der Provinz Pommern, zu 
Stettin, von Puttkamer, Dber-Regierungs-Rath 
zu Stettin, Simon von Zaſtrow, Landecgerichts⸗ 
Präſtdent zu Köslin, Steinmetz, Geheimer Regie- 
rungs-Rath und Untverſttäts Kurator zu Greife⸗ 
wald, Wellmann, Regierungs- und Baurath zu 
Stralſund; 


den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe: 
von Holtz, Landſchafts⸗Direktor auf Alt⸗ 
Marrin, Kreis Kolberg-Körlin, Graf Schwerin, 
Landſchafts⸗Direktor auf Putzar, Kreis Anklam; 


den Rothen Adler ⸗ Orden vierter 
Klaffe: 


Balthaſar, Oberförſter zu Schuenhagen, Kreis 
Franzburg, Bechert, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kontrol⸗ 
leur zu Stettin (Direktionsbezirk Bromberg), Beh⸗ 
mer, Ober- Poſtkommiſſarius zu Köslin, Betke, 
Erfter Staatsanwalt zu Stolp i. Pomm., von 
Blanckenburg, Kreis-Deputirter auf Kaltenhagen, 
Kreis Köslin, von Blankenſte, Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutöbefiger auf Hebron-Damnig, Kreis 
Stolp, Bock, Amtsgerichts-Rath zu Stettin, Bohm, 
Juſliz Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Stettin, 
Brunner, Verwaltungsgerichts-Direktor zu Stettin, 
von Bülow, Landſchafts⸗Dircktor auf Hoffelde, 
Kreis Regenwalde, Denhard, Landesrath zu Stettin, 
Fabricius, Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar 
zu Stralſund, Fähndrich, Landgerichts⸗Direktor 
zu Köslin, Franck, evangeliſcher Pafter zu Stral- 
ſund, Fritſche, Gymnaſtal-Direktor zu Stettin, 
Frommhold, Ober-Poſtkaſſen Rendant zu Köslin, 
von Gierszewskl, Dekan zu Bernsdorf, Kreis Bü⸗ 
tow, Goedeking, Intendantur- und Baurath bei 
der Intendantur des 2. Armee Korps zu Stettin, 
Dr. von Hagenow, Landrath zu Grimmen, 
D. Haupt, ordentlicher Profeſſor an der Univer- 
ſität Greifswald, Heck, Amtsgerichte-Rath zu Grei⸗ 
fenberg i. Pomm., Herr, Verwaltungsgerichte⸗Di⸗ 
rektor zu Köslin, Hoffmann, Lic. theol., Super- 
intendent und Paſtor zu Frauendorf, Kreis Ran- 
dow, Hoppe, evangeliſcher Paſtor zu Gr. Janne⸗ 
witz, Kreis Lauenburg i. Pomm., Jaeger, Eiſen⸗ 
bahn-Verkehre⸗Kontrolleur zu Stettin (Oirekttons⸗ 
beziel Berlin), Klepper, Ober⸗Landesgerichts Rath 
zu Stettin, von Köller, Rittmeiſter a. D., Stifte⸗ 
hauptmann und Kreis-Deputirter auf Schwenz, 
Kreis Kammin, Dr. Kugler, Medizinal-Rath und 
Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz 
Pommern, zu Stettin, Landgrebe, Regierungs- 
Rath, Direktor des Eiſenbahn Betriebsamts (Ber- 
lin — Stettin) zu Stettin (Direktlons bezirk Ber- 
lin), Ludendorff, Kreis-Deputirter auf Ratteick, 
Kreis Schlawe, Magdeburg, Land Rentmeiſter zu 
Stettin, Mittelhauſen, Superintendent und Paſtor 
zu Treptow a. R., Kreis Greifenberg, Otto, 
Bankdirektor zu Stolp i. Pomm., Otto, Kreis- 
jefretär zu Grelfenhagen, Peters, Bürgermeiſter 
zu Anklam, Dr. Preuner, ordentlicher Profeſſor 
an der Univerfität zu Greifswald, Reichhelm, Re⸗ 
gierungs-Rath bei der Provinzial Steuer⸗Direktion 
zu Stettin, Dr. Schuppe, ordentlicher Profeſſor 
an der Univerfiiät zu Greifswald, Schwarzkopf, 
Seminar-⸗Direktor zu Pyritz, Stämmler, Steuer⸗ 
Rath, Ober-Zollinſpektor zu Kolbergermünde, 
Steinbrück, Regierungs- und Baurath zu Stettin, 
Dr. Steinhauſen, Gymnaſial-Direktor zu Greifs⸗ 
wald, Freiherr von Tettau, Oberförſter zu Ll⸗ 
nichen, Kreis Dramburg, von Varendorff, Ober- 
Forſtmeiſter und Mitdirigent der Abtheilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forften zu Stet⸗ 
tin, Wieland, Ober - Landesgerichts Rath zu 
Stettin; 


den Königlichen Kronen ⸗ Orden 
erſter Klaſſe: 


v. Blanckenburg, Wirkl. Geheimer Rath, Ge⸗ 
neral Landſchafts- Direktor und Vorſſtzender des 
Provinzial Ausſchuſſes, auf Zimmerhauſen, Kreis 
Regen walde; 


den Königlichen Kronen-Orden 
zweiter Klaſſe: 


Bergemann, Ober - Poſtdirektor zu Köslin, beſitzer v. Banremer auf Stleſen Kreiſes Stolz, 
dem Rittmelfter a. D. Joachim von Voß Wolff 
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dritter Klaſſe: 


Karow, Guſtav, Kom merzienrath und königl. 
italteniſcher Konſul zu Stettin, Graf Kleiſt, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Schmenzin, Kreis Belgard; 


den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe: 


Ehlert, Rathsherr zu Gollnow, Felſch, Poſt⸗ 
halter zu Stettin, Firzlaff, Amts vorſteher zu Bo⸗ 
denhagen, Kreis Kolberg-Körlin, Hauft, Eifen- 
bahn⸗Statlons-Vorſteher 1. Klaſſe zu Stargard 
i. Pomm. (Direktionsbezirk Berlin), Holtz, Ritter⸗ 
gutöbefiger auf Neparmig, Kreis Rügen, Klatt, 
Rendant der neuvorpommerſchen Schulden - Til- 
gungskaſſe und Kreis-Feuerſozietäts⸗Direktor zu 5 
Stralſund, Knappe, Rittergutsbeſitzer auf Alt⸗ 
Storckow, Kreis Saatzig, Maaß, Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutsbeſitzer auf Korkenhagen, Kreis s 
Naugard, Schaeffer, Direltor der Provinzial? 
Korrektions- und Landarmenanſtalt zu Uecker⸗ 
münde, Schumann, Rittergutsbefiger auf Daarz, 
Kreis Naugard, Thime y, Ober Amtmann, 
Adminiſtrator des Remontedepots zu Ferdinande⸗ 
bof; 72 


das Kreuz und den Stern der 4 
Komthurt des Königlichen Haud- 
Ordens von Hohenzollern: 3 
Graf v. Behr Negendank, Ober - Bräfident 


und Kammerherr zu Stettin, Erbküchenmeiſter im 
Fürſtenthum Rügen und der Lande Barth; 25 


5 


das Allgemeine Eprengeigen: 
Becker, Garnifon - Badmelfter zu Thorn, 
Beſſert, Kaſernenwärter zu Stettin, Bobermin, 
Bahnmeiſter zu Labes (Direktionsbezirk Bromberg), 
Bockmann, Magazin-Aufſeher zu Paſewalk, Boh⸗ 
nenſtengel, Gemeinde- Vorſteher zu Kunow, Kreis 
Greifenhagen, Brühlmeyer, Ober⸗Wachtmeiſter zu 
Pyritz, Brüſch, Kuratorialbote bei der Univerftät 
zu Greifswald, Buth, Gemeinde-Vorſteher zu 
Lerche, Kreis Greifenberg, Denzien, Gemeinde⸗ 
Vorſteher zu Segebadenhau, Kreis Grimmen, 
Dittmann, Shupmann zu Stettin, Dumcke, Steuer⸗ 
Aufſeher zu Stettin, Gartenſchläger, Eiſenbahn⸗ 
Zugführer zu Paſewalk (Direktions bezirk Berlin), 
Geiſt, Bahnwärter in Haus Nr. 1 bei Stargard 
. Pomm. (Direktionebezirk Bromberg), Grabe, 
Magazin Aufſeher zu Thorn, Groth, Maga in- 
Vorarbeiter zu Greifenberg i. Pomm., Grüß⸗ 
macher, Gemeinde-Vorſteher zu Naulin, Kreis 
Pyritz, Helm, Gemeinde-Vorſteher zu Sopbienhof, 
Kreis Demmin, Hend, Schuldiener am Gymnafum 
zu Stralſund, Hertzfeld, Gemeinde⸗Vorſteher u 
Brunn, Kreis Randow, Heyſe, Geldzähler bei der 
Reichs bankſtelle zu Stettin, Höpfner, Kreisbote 
zu Rummelsburg, Howe, Poſtſchaffner zu Stral ? 
ſund, Hubert, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt zu Stettin 
(Direktionsbezirk Berlin), Hülke, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher zu Rosgars, Kreis Lauenburg, Koch, Boten 
meiſter bei dem Landgericht zu Köslin, Kunze, 
Regierungs-Kanzlei⸗Sekretär zu Köslin, Lenz, G . 
meinde Vorſteher zu Gollin, Kreis Saatzig, Linſen⸗ 
barth, Hafen-Polizeiſergeant zu Swinemünde 
Hafengrund, Kreis Uſedom⸗Wolliag, March, Stadt⸗ 
poſtbote zu Köslin, Marthene, Kaſernenwärter zu 
Stettin, Marx, Fußgendarm zu Stettin, Nehle, 
Landdriefträger zu Langenſelde, Paegelow, Loko⸗ 
motivführer zu Stargard i. Pomm. (Direltione- 
bezirk Breslau), Pega, Schutzmann zu Stettin, 
Rehbein, Gerichtsdiener beim Amtsgericht zu Pole 
zin, Remter, Briefträger zu Stettin, Schmidt, 
Gemeindt-Vorſteher zu Falkenwalde, Kreis Ran- 
dow, Schmidt, Steuer Aufſeher zu Stettin, 
Schmidt I., Lokomotioführer zu Stargard i. V. 
(Direktionsbezirk Berlin), Stoehr, Gemeinde-Bor-. 
ſteher zu Briefen, Kreis Pyritz, Teeke, berittener 
Gendarm zu Gartz a. O., Kreis Randow, Ti 
mer, Bahnmeiſter zu Stettin (Direktions bezirk 
Berlin), Venzke, Untverſttäts-Pedell zu Greifs⸗ 
wald, Viergutz I., Etſenbahn - Weichenſteller 1. Kleſſe 
zu Stettin (Direktionsbezirk Berlin), Werner, 
Eiſenbahn⸗Weichenſteller zu Belgard (Direktions⸗ 
bezirk Bromberg). > 


Ferner haben Se. Majeſtät der König aus 
Anlaß Allerhöchſtibrer Anweſenbeit in der Pro- 
vinz Pommern Allergnädigſt gerußt: 923 

dem Premier-Lieutenant a. D., Rittergut 


en 
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7 radt, Majoratsherrn auf Lüſſow, Kreiſes Greifs⸗ 
= wald, dem Rittmeiſter Leo von Plötz, Majorats 
55 deren auf Stuchow, Kreiſes Kammin, dem Ritt 
fi meifter a. D. Karl Freiherrn von Senden auf 
4 Natzlaff, Kreiſes Schlawe, die Kammerherrnwürdte 
. zu verlelhen; und den Landes Oekonomie-Rath, 
8 Rittergute beſitzer Löſe witz auf Lentſchow, Kreiſes 
1 Greifswald, in den erblichen Adelſtand zu er- 
E beben; 

E ſowie: 

. den Regierungs- Präſtdenten a. D. Grafen 
ie von Kraſſow auf Divitz zum Wirklichen Geheimen 
= Rath mit dem Prädikat Excellenz den ordent⸗ 
2 lichen Profeſſor an der Univerſität in Greifs⸗ 
. wald, Dr. Limpricht, zum Geheimen Regierungs- 
. Rath, den ordentlichen Profeſſor an der Untverfi- 
4 tät in Greifswald, Dr. Landots, zum Geheimen 
3 Medizinal⸗Rath, den Zuftiz - Rath, Rechtsanwalt 


und Notar Wendlandt in Stettin zum Geheimen 
Juſtiz Rath, den Krels-Phyſikus a. D. Dr. Zen- 
ker zu Bergquell bei Frauendorf, Kreis Randow, 
zum Sanitätsrath, den Rittergutsbeſitzer Heyde 
mann zu Tantow, Kreis Randow, zum Defono- 
mit Rath, den Univerfitäts Sekretär und Quäſtor 
Räder zu Greifswald, den Konfiftorial Sekretär 
Sendke zu Stettin und den Hauptzollamts-Ren- 
danten Sir zu Wolgoſt zu Rechnu s Räthen, 
den Erſten Gerichtsſchreiber beim Amtsgerichts in 
Stolp i. Pomm., Plathe, den Erſten Gerichts 
ſchreiber und Kanzlei Direktor beim Amtsgericht 
in Kolberg, Bahr, und den Gerichtsſchreiber 
beim Amtsgericht in Lauenburg J. P., Wilcke, zu 
Kenzlei Räthen, den Kaufmann und franzöſiſchen 
Bize-Konjul Hermann Waechter in Stettin zum 
j Kommerzien Rath, und den Fabrikanten Martens 
in Stralſund zum Kommiſſions-Rath zu ernennen. 
1 Stettin, 17. September. Der Kaiſerin war 
A von den Damen Roſa und Klara Boeck ein 
Tablett mit einem von denſelben gemalten Ber- 
gißmeinnicht- Strauß zum Andenken an die in 
Stettin verlebten Tage überreicht worden, für 
welche Aufmerkſamkeit die Kaiferin ihren Dank 
in nachſtehendem Schreiben an die beiden Damen 
bat aueſprechen laſſen: 

. „Ihre Majeſtät die Kaiſerin Königin laſſen 
* Euer Wohlgeboten für die Ihrer Majeſtät in 
patriotiſcher Geſinnung dargebrachte Erinnerungs- 
gabe, welche Ihre Majeſtät aus Anlaß Aller höchſt⸗ 
. deren Anweſenheit in Stettin anzunehmen geruht 
baben, Aller höchſt ihren beſten Dank in gnädiger 
Anerkennung Ihrer freundlichen Abſicht aus- 
ſprechen. Im Allerhöchſten Auftrage ter Kabi- 
nets Rath v. d. Kneſebeck.“ s 

— Die Ge winnliſte der Lotterie des Stet— 

tiner Gartenbau⸗Vereins iſt nunmehr fertiggeftellt 
und zum Preiſe von 10 Pf. auch nach auswärts 
bei Herrn Rob. Th. Schröder, hier, Schul; 
zenſtr. 32, zu haben. 
— Bietet Jemand einem Eiſenbahnbeamſen 
Geſchenke oder andere Vortheile, um ihn zu ver- 
anlaſſen, ſeine dienſtlichen Fahrten über die Zoll 
grenze inſtruktionswidrig zu unverſteuertem Trans. 
port zollpflichtiger Waaren zu mißbrauchen, jo 
macht ſich der Geſchenke- ꝛc. Anbie ende nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, 
vom 1. Juli d. J., dadurch der Beſtechung 
ſchuldig. 
— Die landes herrlich ernannten Mitglieder 
der am 8. Oktober in Stetlin zufammentretenden 
Provinztal⸗Synode für Pommern 
ſind folgende: Wilhelmi, Konſiſtorlal Rath 
und Militär ⸗Oberpfarrer in Stettin; Sneth⸗ 
lage, Rittergutsbeſitzer auf Borntin; Graf 
v. Schwerin ⸗Schwerinsburg, Kam 
merherr und Er öküchenmeiſter auf Schwerinsburg; 
Steinhauſen, Gymnaſtal-Direktor in Greifs- 
wald; Graf v. Schwerin Putar, Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor auf Putzar; Graf Clairon 

d Hauſſonville, Regierungs Präſident in 
Köslin; Dr. Weider, Gymnaſial-Direktor in 
Stettin; Hildebrandt, Geheimer Juſtizrath 
und General Landſchafts Syndikus in Stettin; 
Dr. v. Bülow, Staats⸗Archivar in Stettin; 
Dr. Wehrmann, Geheimer Regierungs- und 
Provpinzital⸗Schulrath in Stettin; Pehlemann, 
Oder Bürgermeiſtec in Stargard; Strehle, 
Pfarrer in Nehringen; Franck, Pfarrer in 
Stralſund; Andrae, Rentner, früher Ritter⸗ 
gnutsbeſitzer, in Stettin; Graf v. Kantip- 
Schmuggerow, General- Lieutenant z. D. 
auf Schmuggerow; Hoppe, Superintendent 
ain Hanshagen; Schultz, Provinzial Schul 

rath in Stettin. 
— Die Zeit der Petroleum Lampe iſt wie⸗ 
der herangekommen und dürfte daher die Frage 
zeitgemäß ſein: „Wie ſoll man eine Petroleum. 
Rampe auslöſchen ?“ Von einem Sachverſtändt⸗ 
gen wird dieſe Frage dahin beantwortet: 

Man ſoll den Docht nur wenig oder 


— 


. 


To 


leichtes Blaſen von oben vornehmen. Vor allem 
höher ſorge man dafür, daß der Docht groß genug 
ſiſt, um feine Dille vollſtändig auszufüllen. Die 
Beweisführungen des Verfaſſers gipfeln in fol ⸗ 
genden Sätzen: 1) Wenn der Docht ſeine Dille 
nicht gehörig ausfüllt, ſondern zwiſchen ſich und 
der Dille oder (bei Rundbrennern) zwiſchen ſeinen 
beiden Kantenenden einen merklichen Zwiſchenraum 
läßt, fo if das Brennen der Lampe an ſich ge⸗ 
faäbrlich und das Auslöſchen ebenſo wie das Bren- 
men unter allen Umſtänden nicht fiel von Ge⸗ 
fahr. In einem ſorgfältig geführten Haus halt 
ſollen demnach Petroleumlampen mit ſchlecht jchlie- 

; ßenden Dochten überhaupt nicht vorkommen. 2) 
Iſt aber der Docht groß genug, fo daß er 

in der Stellung des normalen Brennens dle Dille 
vollig verſchließt, jo iſt Ausblaſen von unten 


einandergezogen hat. 
man den Dochtſchluß und enthalte 
drehens. 


nicht 


kann morgen bei 
Gaſe den Behälter zerſchmettern und großes Un- 
heil anrichten. 


ordentlich günſtiger Witterung ſtatt. 
gen lag allerdings etwas auffleigender Nebel auf 
gar nicht herabſchrauben und das Löſchen durch den Warſower Bergen, der die Aus ſicht in die 
Ferne zuerſt erſchwerte, doch hellte ſich das Wet- 
ter gegen 10 Uhr völlig auf, fo daß man unge- 
bindert in die Weite hinaus blicken konnte. Der 
Umſtand, daß das Manöver ſo unmittelbar in der 
Nähe Stettins ſtattfand, hatte viel Zuſchauer 
aus unſerer Stadt hinauegelockt, und iſt es dank⸗ 
bar anzuerkennen, daß denſelben keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg gelegt wurden, ſo daß die 
Schauluſt völlige Befriedigung erhalten konnte. 
Ihre kaiſerl. königl. Hoheiten Prinz Wilhelm und 
Prinz Friedrich Leopold hatlen bei der Oftvirifion 
Stellung genommen, Prinz Wilhelm führte auch 
heute das zweite Regiment und führte daſſelbe 
bereits 6% Uhr auf das Manöverterrain. 
10½ Uhr erſchten Se. Mafeſtät der Kaiſer auf 
dem Manöverfelde, begleitet von der Prlinzeß 
Wilhelm und einer großen Suite, und machte, 


ſchwierig, aber nicht erheblich gefährlich, Ausbla⸗ 
fen von oben leicht und gefahrlos, Ausdrehen ge- 
fährlich für eindochtige Rundbrenner, nicht ge- 
fährlich für Flachbrenner und zweidochtige Rund- 


brenner, auch Mitrailleuſenbrenner. Mit den bei⸗ 
den Regeln: 1) „Sorge für hinreichend große, 
die ganze Dille oben abſchließende Dochte“, 2) 
„Blaſe von oben aus“, kommt man alſo für alle 
Fälle in Sicherheit aus. Das Ausblaſen von 
oben läßt ſich bei Stehlampen leicht ausführen, 
indem man ſie, wenn nöthig, in die Hand nimmt; 
bei hoch hängenden Lampen kann man ſich dazu 
eines oben gekrümmten Rohrs bedienen. Neuere 
Lampen größeren Formats haben wohl auch un⸗ 
ten einen ringförmigen Oelbehälter, durch deſſen 
zentrales Loch die Luft in den Zylinder ſteigt; 
ſolche find meiſt von dieſem Loch aus leicht aus- 
zublaſen. Zum Schluß läßt ſich der Verfaſſer 
noch über die gutartigen Exploſionen aus. Pe- 
troleumlampen, jo führt er aus, explodiren häu- 
figer, als man denkt; die Fälle werden sft nicht 
beobachtet, weil fie glücklicher weiſe nicht bei jeder 
Exploſton ein Unglück anrichten. Iſt der Del- 
behälter ſtark und das erploflve Gemiſch nicht ſehr 
kräftig, ſo geht die Exploſton in der ſchon oben 
erwähnten Weife vor ſich; fie ſchleudert einen 
ziſchenden oder puffenden Strahl aus dem Bren- 
ner, ohne daß deshalb der Behälter zerſpringt. 
Der Puff bringt die Flamme in der Regel zum 
Etlöſchen, und das tft oft die einzige Folge, die 
er hat. Wenn aber das geſchleht, jo jet der Be 
ſitzer gewarnt; die ſchwache Exploſton iſt ein An- 
zeichen, daß etwas an der Lampe nicht in Drd- 
nung iſt. Erfolgt fie während des Brennens, ſo 
bedeutet fie in der Regel, daß der Docht nicht 
ſchließt, dann muß ein größerer Docht eingezogen 
werden, erfolgt fie nach dem Ausdrehen, jo wird 
der Fall eingetreten ſein, daß der Docht ſich aus⸗ 
Im letzteren Fall verbeſſere 
ſich des Aus- 
Auch die gutartigſte Exploſton darf 
nicht vernachläſſigt werden, denn fie dat, wenn 
eingeſchritten wird, die Neigung, ſich zu 
wiederholen, und was heute glücklich ablief, das 
etwas anderer Miſchung der 


— Bei der königl. Polizei-Direktion find 
ſeit dem 27. v. M. gemeldet: 

Gefunden: 1 Schlüſſel — 4 Schlüſſel am 
Ringe — 3 Schlüſſel am Ringe — 1 Porte ⸗ 
monnaie mit 60 Pf. — 4 Pfandſcheine — 1 
brauner Handkorb — 1 Schlüſſel 1 Re- 
genſchirm — 2 Schlüſſel am Ringe — 1 gol 
dener Siegelring — 1 Opernglas — 1 Strick- 
zeug — 1 ſchwarz vollenes Tuch — 1 Viſiten⸗ 
kartentaſche 1 goldenes Medaillon — 1 
weiße Kindermüze — 2 Schlüſſel und eine 
Signalpfeife am Ringe — 2 Schlüſſel am 
Bande — 1 Pundemaulkorb — 1 Kaaben 
jacke — 1 Degenſcheide — 1 brauner Sonnen- 
ſchirm 1 Armband 1 Tuch — 1 
ſchwarzes Armband — 1 vernickeltes Aımband 

1 anſcheinend goldener Trauring — 2 

Schlüſſel und 1 Signalpfeife am Ringe — 1 

Portemonnate mit 5 M. 35 Pf. — 1 golde⸗ 

nes Medaillon — 3 Schlüſſel am Ringe — 

1 ſchwarzes Huhn — 1 UÜhrenpendel — 1 

Herrenjackett 1 ſeldene Halsbinde — 1 

Schlüſſel — 1 Brille — 10 Stück geſchmie⸗ 

dete Eiſentheile 1 Portemonnaie 

Damenjacke — 1 Armband — 1 Portemonnaie 

mit 1 M. 10 Pf. — 1 Sack mit veiſchiede⸗ 

nen Kleidungsflüden und 1 Senſe ꝛc. — 1 

Spannkette — 4 Filzunterl igen — 1 goldenes 


Berlock — 1 Bortemonnate mit 20 Pf. — 
20 Mark — I Taſchenmeſſer — 2 weiße 
Taſchentücher — 1 Kanarienvogel — I ver- 


goldeter Manſcheltenknopf — 6 Blechſchirme 
— 2 Paar Strümpfe 1 Papagel — 1 
Korallenkelte 1 Portemonnate mit 3 M. 
6 Pf. 
Die Verlierer wollen ihr Eigenthums⸗ 
Recht binnen drei Monaten geltend 


machen. 
Berloren: 1 Medaillon — 1 Hundemaul⸗ 
korb — 1 Portemonnaie mit 39 M. — 1 


Kor allenarmband — 1 Korallenkette — 1 fil- 
bernes Armband — 1 Lampendecke — Zeug 
zum Jackett — 1 Arbeltsſchein — 1 graues 
Tuch — 1 Jackett — 1 goldene Uhrlette — 
1 Armband — 1 Geſellenlehrbrief sc. — 40 
Mark — 3 Schlüſſel am Ringe — 1 Theil 
von einer ſilbernen Strickſcheide. 


Die Kaiſertage in Stettin. 

f Stettin, 16. September. 
Das heutige Feldmandver fand bei außer⸗ 
Am Mor- 


Um 
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von dem Hucrah der Truppen und Zuſchauer 
empfangen, auf einer Anhöhe der Warſower Vor- 
berge, von welcher ſich das ganze Terrain leicht 
überſehen ließ, Halt. Was die Manöver ſelbſt 
anlangt, jo liegt denſelben folgende General-Idee 
zu Grunde: 2. Korps⸗Manöver am 16. und 17. 
September mit Biwak der geſammten Truppen, 
General-Ider: Weſt⸗Truppen verſammeln fi bei 
Prenzlau und Paſewalk. Von einem aus Hinter- 
pommern gegen die untere Oder im Anmarſch 
befindlichen Oſt⸗Korps iſt eine Divifion über 
Stettin an den Randow Abſchnitt vorgeſchoben 
worden. Führer der Oſt-Diviſton iſt der Kom- 
mandeur der 3. Divifion, Generallieutenant von 
Oppeln -Bronikswski, Führer der Weſt Divifion 
der Kommandeur der 4. Diviſion, Generallieute- 
nant v. Lewinski. Die 3. Dioiſton trägt weiße 
Helmbinden. 

Am heutigen Tage wurde vornehmlich um 
den Beſitz der Warſower Höhen gekämpft. Wie 
eine Art von Berginſel erhebt ſich nämlich jen- 
ſeits der Goldbeck ein Bergplateau, welches nicht 
nur nach der Goldbeek und Stettin, ſondern 
ebenſo nach den drei anderen Seiten, der Oder, 
der Randow und Pölitz zu abfällt und fo mit 
feinen Bergen eine für die Defenflve ganz außer⸗ 
ordentlich günſtige Stellung bietet und ſeinen Be- 
ſitzer ſtrategiſch zum Herrn des ganzen Territo- 
riums macht Die Aufgabe, dies Plateau zu 
vertheldigen, war diesmal der dritten Diviſton 
— der Oſt⸗Diviſton — unter Generallieutenant 
von Oppeln-Broatkowski zugefallen, während den 
Angriff der Führer der vierten Diviſion — der 
Weſt Diviſion Herr Gentrallleutenant von 
Lewinski leitete. Die angreifende Divifion er- 
öffnete das Gefecht, indem fie mit ihrem nechten 
Flügel von Grünhof und den Ziegeleien auf den 
Rollbergen her einen heftigen Angriff auf das 
Dorf Warſow ſelbſt und die vor demſelben lie- 
genden Truppen machte. Hier trat ſie mit ſolcher 
Uebermacht auf, daß die Oſt-Dioiſion gezwungen 
wurde, trotz aufgeworfener Schützengräben ihre 
zuerſt innegebabten Stellungen aufzugeben. Von 
dem alten Warſower Kirchbofe aus geſehen, etwas 
links von dem Standpunkt Seiner Majeftät des 
Kaiſers, entwickelte ſich hier ein jo kriegeriſches 
Bild, daß es in der That einer Schlacht jeyr 
nahe kam. Der hochgelegene Standpunkt geſtattete, 
das ganze Terrain auf einen Blick zu über⸗ 
ſchauen und ſowohl den Kreis der Angreifer, wie 
auch die zähe Vertheidigung beſonders der Vier 
unddreißiger bewundern zu können. Es wurde hier 
in der That mit äußerſter Hartnäckigkeit gekämpft. 
Aus den ſchnell aufgeworfenen Schüßengräben 
wurde Schnellfeuer gegeben und das Gewehr⸗ 
geknatter nahm hier einen ſolchen Umfang an, 
daß ſich der Unterſchied des Magazingewehrfeuers 


gegen das des früheren Gewehrs ſehr bedeutend 


bemerkbar machte. Da indeſſen die Oſt⸗Diviſton 
anfänglich nach der Spezial-Free nur über 9 
Bataillone, 10 Eskadrone und 7 Batterien ver- 
fügte, während die Weſt⸗Diviſion 18 Bataillone, 
15 Eskadrons und 9 Batterien zählte und gleich 
zeitig auch auf dem anderen Flügel jenſeits des 
Vorwerkes Waldhof einen heftigen Angriff machte, 
ſo mußten die Stellungen vor Warſow und 
ſchließlich auch das Dorf ſelbſt von der Oſt⸗Di⸗ 
viſton gegen 12 Uhr geräumt werden und zog 
ſich dieſelbe kämpfend auf die Höhen hinter War- 
ſow auf die Mühle und die Ziegelei zurück. Um 
12 Uhr empfing dieſelbe aber eine Verſtärkung 
von 12 Bataillonen, 5 Eskadrons und 4 Batte⸗ 


in den Kreis der Damen und ſprach ſeinen Dank 
für die Ovation aue; gleichzeitig erkundigte ſich 
der Kaiſer, wie lange der Verein beſtehe und 
auch Prinzeß Wilhelm richtete an Frl. Wilsnach 
einige huldvolle Worte. Die jungen Sängerinnen 
waren ſichtlich hoch erfreut über die gnädigen Worte 
und als Se. Majeſtät äußerte, er dürfe bei jei- 
nem hohen Alter nicht „Auf Wiederſehen“ jagen, 
erſchallte doch bei ſeinem Abgang der einſtim mige 
Ruf: „Auf Wiederſehen.“ 

Inz wiſchen hatten auf dem Schloßhofe die 
vereinigten Sänger und Turner Aufſtellung ge⸗ 
nommen; letztere, mit Fackeln verſehen, nahmen 
je Stellung, daß die Fackeln „Gut Heil” bilde⸗ 
ten. Unter Leitung des Herrn Profeſſors Dr. 
Lorenz trugen die Sänger ſodann folgende 
Lieder vor: „Salvum ſac regem“ von C. Löwe, 
„An das Vaterland“ von Kreutzer, „Sturmbe- 
ſchwörung“ von Dürrner und „Hohenzollernlied“ 
von Oelſchläger. Se. Majeſtät dem Kaiſer war 
vorher ein kunſtvolles von Herrn Archttekten A. 
Schmidthals angefertigtes Programm in einer *. 
prächtigen Mappe in der Buchbinderei von 
Roſenkranz hergeſtellt — überreicht worden. 

Nach Beendigung der Serenade wurde eine 
aus den Herren Profeſſor Dr. Lorenz, Dr. 
Rühl und Lehrer A. Hart beſtehende Depu- 
tation zu dem Kaiſer befohlen. Se. Majeſtat 
erkundigte ſich in ſehr eingehender Welſe nach 
dem Stande jedes der Herren. Von dem guten 
Gedächtniß des greifen Monarchen zeugte es, 
daß derſelbe, als Herr Profeſſor Lorenz äußerte, 
er jei Nachfolger des Muſtkolrektors Löwe, erwi⸗ 
derte: „Ach! Löwe, der Protegee meines ſeligen 
Biuders.“ 

Nachdem die Herren in den Schloßhof zu⸗ 
rückgekehrt waren, ordneten ſich Sänger und Tur⸗ 
ner zum Feſtzuge und unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle ſetzte ſich derſelde durch die Fuhr⸗ s 
ſtraße, Kohlmarkt, Heine Domſtraße, Königs- und 0 
Paradeplatz nach dem Platze an der neuen Wall- h 
frage in Bewegung, woſelbſt die Fackeln unter 
dem Geſang von „Heil Dir im Siegerkeanz“ zu- 
ſammengeworfen und gelöſcht wurden. : 

Um 9 Uhr fanden ſich Sänger und Turner 
zu einem gemelnſamen Kommers in Wolff's Saal 
zuſammen. Den Vorſſtz führte Herr Dr. Rühl, 
der Vorſitzende des Stettiner Turn Verelns. Der 
Saal war bis zum letzten Platz beſetzt und echt 
patriotiſche Stimmung berrſchte. Nach dem erſten 
allgemtinen Liede ergriff Herr Lehrer Bier ⸗ 
mann das Wort und entwarf mit kernigen 
Worten ein Bild von unſerm allverehrten Helden, 
kaiſer, deſſen Thaten und Wirken; der Redner 
ſchloß mit einem ſtürmiſchen Hoch auf Kaiſer Wil- 
helm, in welches die Anweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten und ſtehend die National Hym ae ſangen. 


Nach einem © e des 
frech Gd e- degeſſterten Rede 
Herr Lehrer Hart das deutſche Vaterland und 
lebhaft ſtimmten die Anweſenden in das auf das⸗ 
ſelbe ausgebrachte Hoch und in den Geſang des 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland üter Alles“ ein. 
Sodann erinnerte Herr Dr. Rühl an die 
Kämpfe und Siege der Jahre 1870— 71, bei 
denen die Söhne unſerer Provinz hervorragend 
betheiligt waren, und brachte ein Hoch auf das 
2. Armee Korps aus, weſches in der Verſammlung 
begeſſterten Wiederhall fand. Herr Dr. Rühl 
erſtattete ſodann noch Bericht über den Empfang 
der Deputatlon der Sänger und Turner bei dem 
Kaiſer und hob hervor, daß Se. Majeſtät die 
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rien, und ging nun ihrerjeits zum Angriff über; ſchöne Harmonie der Geſänge gelobt und dabei 
zunächſt wurde um Warſow auf's neue gekämpft. den Wunſch aus geſprochen habe, daß dieſe Har- 
Der Hauptſtoß richtete ſich diesmal aber gegen monie auch ſtets unter den Sängern und Tur⸗ 


dae Zentrum und den linken Flügel der Weſt⸗ 
Diolſton, deren Angriff dadurch nicht nur zum 
Stillſtand gebracht wurde, ſondern die nun wie- 
der ihrerſeits zurückgeworfen wurde. Gerade 
mitten in dieſem Vorſtoße der Oſt Divifion ließ 
Seine Majeſtät 10 Minuten vor 1 Uhr „das 
Ganze Halt“ blaſen und blieben die Truppen 
mitten im Ringen auf dem Kampfplatz ſtehen. 
Nach ſtattgefundener Kritik verließ Se. Majeſtät 
das Manöver Terrain, begleitet von dem fort- 
währenden Hoch der Truppen auf dem Wege 
nach Wuſſow, während die Prinzeß Wilhelm den 
Weg threrjeits durch das Dorf Warſow nahm. 
Kurze Zeit darauf wurde das Gefecht noch ein ⸗ 
mal aufgenommen. 
finzliche Oſt⸗Diviſton machte ſich zur Verfolgung 
der zufückzeſchlagenen Weſt⸗Diviſton auf. Nach 
lebbaftem Abzugegefecht zog ſich die Infanterie 
und Aıtillerte der Weſt⸗Diviſton zwiſchen Vor⸗ 
werk Waldhof und dem Vogelſanger Walde zu⸗ 
rück, während die Oſt-Dioiſion zunächſt eine Ka⸗ 
vallerie- Brigade — die Paſewalker Küraſſtere und 
ein Ulanen-Regiment entwickelte und dann 
mit dem Gros der Infanterie folgte. Das Feuer 
nahm anfänglich theilweiſe wieder einen recht leb⸗ 
haften Charakter an, bis die Weſt Diviſton ihren 
Abzug erwöglicht hatte. Die letzten Schüſſe ſie⸗ 
len in der Nähe des Vorwerks Waldhof. 


U 
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Stettin, 17. September. 

Geſtern Abend fand im Schloſſe ein eines 
Diner ſtatt, zu welchem nur wenige Einladungen 
ergangen waren. Während deſſelben nahm im 
Nebenſaal der unter Leitung von Frl. H. Wils⸗ 
uach ſtehende Damenchor „Edelweiß“, deſſen 
Mitglieder in hellen Kleidern mit Edelwelßkrän⸗ 
zen im Haar erſchlenen „waren, Aufſtellung und 


und zwar „Pſalm 47 „Frohlocket dem Herrn!“ 
von F. Mützell, „Die Muſikanten“ von C. A. 
Lorenz und „Kaiſerlied“ von C. Koßmaly. — 
Nach Beendigung des letzten Liedes traten Se. 
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ſchiſtan. 
trug einige Geſänge Stettiner Komponiſten vor | = 


nern beſtehen möge (Ein kaiſerlicher Wunſch, 
den wir vor Allem unſeren Geſangvertinen zur 
Beherzigung empfehlen wollen. Aam. d. Red.) 
— Die offiziellen Toaſte waren erſchöpft, aber 
lange noch nicht die Toaſte, und noch lange nach 
Mitternacht tönten die pattiotiſchen Geſänge, 
manche fromme Wünſch: auf Einigung der Stet⸗ 
tiner Sängerſchaft wurden laut und auch an 
heiteren Ab wechſelungen fehlte es nicht, dazu ge- 
hörte in erſter Reihe das Auftreten tiner „Da- 
men-Riege“ in ihren erſt nunlichen Uebungen, und 
als ſich die Geſellſchaft trennte, nahm jeder das 
Bewußtſein mit, ein echt patriotiſches Feſt began⸗ 
gen zu haben. N 

Theater, Kunſt und Literatur. 

„Theater für heute. Bellevuetbeater: 
Gaſtſpiel des Hamburger plattdeutſchen Schauſpel⸗ i 
Enjembles, „Familie Eggers.“ „Jochen Päſel, 
wat büſt vörn Eſel.“ — Elyſiumtheater; 
„Die Anna-Lije.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Münden, 16. September. Die Kammer 
der Abgeordneten beſchloß auf Antrag Ruppert's 
(ultram.), welcher von Crämer (liberal) befür⸗ 
wortet wurde, einſtimmig, eine Adreſſe an den 
Prinzregenten zu richten. 
Die Kammer der Reſchsräthe wählte geſtern 
in geheimer Sitzung den Freiherrn von Pfteßſch⸗ 
ner zum Vizepräſtzenten. f 


Bombay, 16. September. (Telegramm des 
„Keuter ſchen Bureaus“) Einer Depeſche a 
Kabul vom 12. d. M. zufolge befindet ſich * 

Belud⸗ 


Khan gegenwärtig in Koifalmant in 


Waſſerſtands⸗ Bericht. 
Oder bei Breslau, 15. September, 12 uhr 
Mittag Oberpegel 4,38 Meter, Unterpegel — 0,69 
Meter — Warthe bei Poſen, 15. September 


Majeſtät, in Begleitung der Prinzeß Wilhelm, Mittags 0,16 Meter. 
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